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Betriebsspiegel 
 
 
 
Betriebsgründung: 1901 als Winterschule mit Versuchsflächen 
 2001 Umstellung auf ökologischen Gemüsebau 
 
 
Lage: Im südlichen Stadtgebiet von Bamberg am Main-Donau-Kanal 
 (243 m über NN) 
 
 
Klima und Boden: Ø Niederschlagsmenge pro Jahr: 637 mm 
 Ø Sonnenscheindauer pro Jahr: 1.563 Stunden 
 Jährliche Durchschnittstemperatur: 8,4 °C 
 Boden: humoser, sandiger Lehm und lehmiger Sand 
 
 
Betriebsgröße: 6 ha, davon 1.250 m² heizbare Hochglasfläche 
     360 m² heizbares Folienhaus 
     270 m² Frühbeetkästen 
 
 
Nutzung der Anbaufläche im Freiland: 

 37.750 m² Gemüsebau 
   2.000 m² Obstbäume im Randbereich 
 20.250 m² Ausstellungsflächen, Gebäude, Wege 
 
 
Heizung: Leichtölheizung mit 3 Kesseln, insgesamt 680 kW Leistung 

 Tank: 2 x 40.000 = 80.000 Liter Fassungsvermögen 
 
 
Wasserversorgung: 2 eigene Brunnen 

 
 
Personal: 1 kommissarischer Betriebsleiter 
 1 Versuchsingenieurin (halbtags) 
 1 Meister 
 8 Gärtner 
 4 Auszubildende 
 1 Behinderter von März bis Oktober (halbtags) 
 
 
Vermarktung: Großhandel 

 Einzelhandel 
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Problemlose Frühjahrskopfsalatkultur ï 
'Estelle', 'Latino', 'Santoro' und 'LS 6680'  

sehr gut 

Kopfsalat Frühjahr 
Sorten 

ökologischer Anbau 
 
 

Zusammenfassung ï Empfehlungen 
 
Im Gemüsebauversuchsbetrieb Bamberg der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau wurde im Frühjahr 2008 ein Sortiment von 14 Sorten Kopfsalat angebaut. Die 
Temperaturen waren in diesem Zeitraum typisch für die Jahreszeit, ohne große Extreme. 
Die Niederschläge blieben im Mai aus, es wurde betriebsüblich mit Schwenkrohren be-
wässert.  

Es gab keine Probleme mit Falschem Mehltau und nur sehr geringe mit Blattläusen, unab-
hängig vom Vorhandensein einer Nr - Resistenz. Bei einigen Sorten erfolgte die Kopfbil-
dung und der Kopfschluss etwas uneinheitlich. 
'Estelle', 'Latino' und 'Santoro' brachten sehr gute Ergebnisse, ebenso 'LS 6680', diese 
Sorte steht allerdings nicht ökologisch vermehrt zur Verfügung.  
'Sebastiano' ist eine sehr attraktive rote Kopfsalatsorte, war in der Vermarktung beliebt. 
'Kayman' konnte nicht mit den üblichen Kriterien für einen Kopfsalat beurteilt werden. Die 
Sorte bildet keinen festen Kopf aus und ist für die Verarbeitung in Mischsalatbetrieben ge-
dacht. 
'Analena' gefiel zum Erntezeitpunkt gut, bildete dann allerdings in den zwei Wochen nach 
dem Erntetermin 100% Schosser aus. 'Tivona' war etwas knapp im Umblatt und ist ins-
gesamt etwas kleiner, konnte aber ebenso wie die meisten Sorten im Versuch zu über 90 
% marktfähig abgeerntet werden. 

Im Bamberger Versuchsbetrieb stellen sich aktuelle Sorten und Sorten, die bereits länger 
im Anbau sind und nicht über das optimale Resistenzspektrum verfügen, als gleicher-
maßen sicher und anbauwürdig dar. 
 
 

Versuchsfrage und ïhintergrund 
 
Welche Kopfsalatsorten sind im Frühjahrsanbau für den ökologisch wirtschaftenden Be-
trieb empfehlenswert? 
 
 

Ergebnisse 
 
Versuchsanlage: Blockanlage mit drei Wiederholungen  
Parzellengröße: 7,4 m², 45 Pflanzen pro Parzelle 
Boden:  sandiger Lehm, Bewässerung mit Schwenkrohren, Brunnenwasser 
 
Kulturdaten: 

Aussaat : am 20.02.08 in den 4,2er Erdpresstopf, Klasmann Bio Potgrond,  
 16 °C Anzuchttemperatur 
Pflanzung: am 01.04.08 im Abstand von 30 x 40 cm, dreireihig 
Vliesbedeckung: ab der Pflanzung bis 14.05.08 
Düngung:   70 kg N/ha als Maltaflor, 30 kg N/ha als Horngries zur  
 Grundbodenbearbeitung 
Ernte: 20.05.08 



 

 

 

 

 
5 

 
 
Tab. 1: Sorten, Herkünfte, Resistenzen, Erträge 
 
 

Nr. Sorte Herkunft 
Resistenzen 

Saatgut 
marktfähige 

Köpfe HKL 1 in % 
Kopfgewicht 

in Gramm 
Marktwert 

FM 
Nr 

  1 Barilla Vitalis 1-25 ja öko 89 496 5 

  2 Sebastiano Vitalis 1-25 nein öko 98 482 7 

  3 Analena Vitalis 1-25 ja öko 90 553 7 

  4 Kayman S&G 1-25 ja cu 96 464 Industriesalat 

  5 Tivona Vitalis 1-10,13-15,17,22 nein öko 99 457 6 

  6 LS 6680 S&G 1-25 ja cu 99 500 8 

  7 Estelle Nun/Hild 1,3-22,24-25 ja öko 100 498 8 

  8 Susana Nun/Hild 1-25 ja öko 90 449 5 

  9 Santoro RZ 1,4-22,24-25 ja öko 100 506 8 

10 Gisela RZ 1-25 ja öko 94 514 5 

11 Cindy Bingenheim Feldresistenz nein öko 99 509 7 

12 Rolando Bingenheim Feldresistenz nein öko 96 482 5 

13 Latino RZ 1-25 ja öko 100 531 8 

14 Briweri Bingenheim Feldresistenz nein öko 99 461 6 

Marktwert: 1 = sehr gering 
                  9 = sehr groß 

 
 
 
 
Tab. 2: Boniturergebnisse 
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  1 Barilla 4 1 2 1 1 7 5 6 4 1 9 12er 7 

  2 Sebastiano 1 1 1 1 1 6 7 7 7 2 9 12er 2 

  3 Analena 1 1 3 2 1 8 7 7 6 2 9 12er 9 

  4 Kayman 1 1 3 3 1 4 4 5 3 7 7 16er 5 

  5 Tivona 1 1 2 3 1 4 8 8 9 9 7 16er 9 

  6 LS 6680 1 1 2 2 1 7 9 9 9 2 9 12er 7 

  7 Estelle 1 1 3 1 1 8 9 8 8 2 7 12er 8 

  8 Susana 1 1 3 2 1 7 6 7 6 5 9 12er 3 

  9 Santoro 1 1 2 1 1 8 8 7 8 2 9 12er 3 

10 Gisela 2 1 4 2 1 7 5 7 6 1 9 12er 5 

11 Cindy 2 1 2 2 1 7 8 8 7 2 9 12er 6 

12 Rolando 1 1 2 4 1 7 5 5 5 1 9 12er 9 

13 Latino 1 1 2 1 2 8 8 8 8 1 9 12er 4 

14 Briweri 1 1 3 2 1 7 9 9 8 5 9 16er 9 

Boniturnoten:  1 = fehlend oder sehr gering 
 5 = mittel 
 9 = sehr stark 
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Hohe Kopfgewichte 
im Sommeranbau. 

Herausragend 'LS 6680' und '43-39' 

Kopfsalat Sommer 
Sorten 

ökologischer Anbau 
 
 

Zusammenfassung ï Empfehlungen 
 
Im Gemüsebauversuchsbetrieb Bamberg der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau wurde im Sommer 2008 ein Sortiment von 12 Sorten Kopfsalat angebaut.  

Die Temperaturen im Versuchszeitraum waren jahreszeitentypisch, die Niederschläge im 
Juni mit 27 mm gering, im Juli mit 57 mm normal. Es wurde betriebsüblich mit Schwenk-
rohren bewässert. 

Alle Sorten waren frei von Falschem Mehltau, Innenbrand und Trockenrand. Blattläuse 
traten praktisch nicht auf mit Ausnahme vereinzelter schwarzer Läuse an 'Mathilda' und 
'Latino'. Ein ausreichendes Umblatt war ebenfalls bei allen Sorten vorhanden. 

Das Kopfgewicht im Mittel aller Sorten betrug 741 g. Die Quote marktfähiger Köpfe lag für 
alle Sorten bei 100%. 

Hervorragende Ergebnisse brachten 'LS 6680' von S&G mit einem sehr zarten Blatt und 
'43-39' von RZ aus Ökovermehrung. Auch 'Mathilda' trat mit einem guten Gesamteindruck 
hervor. 
Die Sorte 'LS 7993' ist ein grüner Eichblattsalat und wurde daher nicht in der Bonitur er-
fasst. 'Kayman' ist ein Salattyp, der für die Verarbeitung gedacht ist, er bildet erst spät ei-
nen Kopf aus. 'Santoro' und 'Latino' zeigten eine ungleichmäßige Entwicklung. Bei 
'Santoro' blieben einige Köpfe offen. 
Nach einer Lagerung in der Gemüsekühlung für fünf Tage wurde die Verfärbung der 
Schnittflächen beurteilt. Alle Sorten behielten ihre Vermarktungsfähigkeit, die Schnittflä-
chen verfärbten sich nicht stärker als üblich. 
 

Versuchsfrage und ïhintergrund 
 
Welche Kopfsalatsorten sind im Sommeranbau für den ökologisch wirtschaftenden Betrieb 
empfehlenswert? 
 

Ergebnisse 
 
Versuchsanlage: Blockanlage mit drei Wiederholungen  
Parzellengröße: 7,4 m², 45 Pflanzen pro Parzelle 
Boden: sandiger Lehm, Bewässerung mit Schwenkrohren, Brunnenwasser 
 
Kulturdaten: 
Aussaat:  21.05.08 in den 4,2-er Erdpresstopf, Klasmann Bio Potgrond, 16°C 
Pflanzung:  10.06.08 im Abstand von 30 x 40 cm, dreireihig 
Vorkultur:   Ackerbohnendichtsaat (am 28.04.08 mit 100 g/m2) 

  Nmin am 09.06.08: 24 kg N/ha 
Düngung:  50 kg N/ha als Maltaflor zur Grundbodenbearbeitung 
Ernte:  18.07.08 
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Tab. 1: Sorten, Herkünfte, Resistenzen, Erträge 
 
 

Nr. Sorte Herkunft 
Resistenzen 

Saatgut 
marktfähige 

Köpfe HKL 1 in % 

Kopfge-
wicht in 
Gramm 

Marktwert 
FM Nr 

1 Kayman S&G 1-25 ja cu 100 694 5 

2 Tivona Vitalis 1-10, 13-15, 17, 22 nein öko 100 750 7 

3 Mathilda Vitalis 1-17, 21, 23 ja öko 100 792 8 

4 LS 7993* S&G   cu    

5 LS 6680 S&G 1-25 ja cu 100 711 9 

6 Estelle Nun/Hild 1, 3-22, 24-25 ja öko 100 739 7 

7 Susana Nun/Hild 1-25 ja öko 100 642 7 

8 Santoro RZ 1, 4-22, 24-25 ja öko 100 771 6 

9 Forlina RZ 1-25 ja öko 100 800 4 

10 Gisela RZ 1-25 ja öko 100 760 7 

11 Latino RZ 1-25 ja öko 100 769 5 

12 43-39 RZ RZ 1-25 ja öko 100 719 9 

* grüner Eichblattsalat, keine Wertung in diesem Sortiment möglich                  Marktwert: 1 = sehr gering 
              9 = sehr groß 

 
 
 
 
Tab. 2: Boniturergebnisse 
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  1 Kayman 1 1 3 1 1 9 7 4 4 4 8 12er 5 4 

  2 Tivona 1 1 4 1 1 7 7 7 7 7 9 12er 5 5 

  3 Mathilda 2 1 3 1 1 8 8 8 7 1 9 12er 5 4 

  4 LS 7993               

  5 LS 6680 1 1 3 1 1 8 9 8 8 1 9 12er 5 4 

  6 Estelle 1 1 3 1 1 8 8 7 6 2 9 12er 5 3 

  7 Susana 1 1 3 1 1 7 8 8 7 1 9 12er 6 5 

  8 Santoro 1 1 2 1 1 9 7 7 6 2 9 12er 5 3 

  9 Forlina 1 1 2 1 1 9 4 5 4 1 9 12er 6 3 

10 Gisela 1 1 3 1 1 8 7 8 7 1 9 12er 5 4 

11 Latino 2 1 2 1 1 9 6 6 5 1 9 12er 5 2 

12 43-39 RZ 1 1 3 1 1 8 9 8 8 1 9 12er 5 3 

Boniturnoten: 1 = fehlend oder sehr gering Farbe:  3 = hellgrün 
                      5 = mittel  5 = mittelgrün 
                      9 = sehr stark  7= dunkelgrün 
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'Analena' aus ökologischer Vermehrung 
überzeugte im Herbstanbau 

Kopfsalat Herbst 
Sorten 

ökologischer Anbau 
 
 

Zusammenfassung ï Empfehlungen 
 
Im Gemüsebauversuchsbetrieb Bamberg der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau wurde im Herbst 2008 ein Sortiment von 12 Sorten Kopfsalat angebaut. 
'Sebastiano' ist ein roter Kopfsalat.  

Die Sorte 'LS 6680' hatte trotz einer FM-Resistenz von 1-25 mittleren bis starken 
Mehltaubefall. Alle anderen Sorten waren frei von Falschem Mehltau, auch die Sorten 
'Briweri' und 'Rolando' mit Feldresistenz. 
Blattläuse wurden außer auf 'Barilla' und 'Sebastiano' (roter Kopfsalat) auf allen Sorten 
gefunden, jedoch nur gering, die Vermarktungsfähigkeit blieb erhalten.  

Das mittlere Kopfgewicht betrug 407 g (von 'Analena' mit 474 g bis 'Briweri' mit 324 g). 
Das Umblatt war bei allen Sorten ausreichend, bei 'Susana' am geringsten. 
Die Quote marktfähiger Köpfe war bei 'Analena' mit 94 % am größten. Diese Sorte wurde 
auch insgesamt am Besten bewertet. 

Schwarzbraune Flecken auf den äußeren Blättern traten bei allen Sorten auf. Es handelt 
sich vermutlich um eine Bakteriose. Dieser Schaden war am stärksten bei 'Briweri' und 
'Sebastiano' und am geringsten bei 'Analena' (siehe Tab. 2). 

Die Kopfqualität (Kopfbildung, -festigkeit, -schluss) war am besten bei 'Analena', 'Estelle', 
'Gisela' und 'LS 6680'. 'Briweri' schosste sehr früh, die Kopfqualität konnte nicht mehr 
beurteilt werden. 
 
 

Versuchsfrage und ïhintergrund 
 
Welche Kopfsalatsorten sind im Herbstanbau für den ökologisch wirtschaftenden Betrieb 
empfehlenswert? 
 
 

Ergebnisse 

 
Versuchsanlage: Blockanlage mit drei Wiederholungen, 45 Pflanzen pro Parzelle 
Boden:       sandiger Lehm, Bewässerung mit Schwenkrohren, Brunnenwasser 
 
Kulturdaten: 

Aussaat:  18.07.08 in den 4,2er Erdpresstopf, Klasmann Bio Potgrond, 16°C 
Pflanzung:  07.08.08 im Abstand von 30 x 40 cm, dreireihig 
Vorkultur:  Ackerbohnendichtsaat (100 g/m2) 
Düngung:  50 kg N/ha als Maltaflor zur Grundbodenbearbeitung 
Nmin am 29.08.08: 39 kg N/ha, Düngung 40 kg N/ha als Maltaflor 
Ernte:  12.09.08 
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Tab 1: Sorten, Herkünfte, Resistenzen, Erträge 
 

Nr. Sorte Herkunft 
Resistenzen 

Saatgut 
marktfähige 
Köpfe HKL 1 

in % 

Kopfgewicht 
in Gramm 

Marktwert 
FM Nr * 

  1 Analena Vitalis 1-25 ja öko 94 474 8 

  2 Barilla Vitalis 1-25 ja öko 48 417 2 

  3 Briweri Bingenheim Feldresistenz nein öko 31 324 1 

  4 Estelle Nun/Hild 1,3-22,24-25 ja öko 69 420 5 

  5 Gisela RZ 1-25 ja öko 74 426 7 

  6 Rolando Bingenheim Feldresistenz nein öko 44 414 4 

  7 Sebastiano Vitalis 1-25 nein öko nicht ausgewertet 335 6 

  8 Susana Nun/Hild 1-25 ja öko 62 388 3 

  9 Santoro RZ 1,4-22,24-25 ja öko 56 439 7 

10 Tivona Vitalis 1-10,13-15,17,22 nein öko 52 380 3 

11 LS 6680 S&G 1-25 ja cu 67 402 2 

12 43-72 RZ RZ 1-26 ja cu 50 465 4 

 
                                                                            * Nr = Nasonovia-Resistenz        Marktwert: 1 = sehr klein 

                        9 = sehr groß 

 
 
 
 
 
Tab. 2: Boniturergebnisse 
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1 Analena 8 7 8 2 9 2 8 3 1 1 1 1 2 12er 

2 Barilla 5 5 5 5 9 1 8 3 1 1 4 7 1 12er 

3 Briweri bereits 100% Schosser 8 9 2  2 1 1 2 1 2 16er 

4 Estelle 8 7 8 4 7 3 7 2 1 1 3 1 4 12er 

5 Gisela 8 8 7 4 8 1 8 3 1 1 2 1 2 12er 

6 Rolando 6 6 8 5 7 5 8 2 1 1 1 1 4 12er 

7 Sebastiano 5 4 5 8 7 6 7 3 1 1 1 1 1 16er 

8 Susana 6 7 6 7 9 2 6 3 1 1 2 1 2 16er 

9 Santoro 8 6 7 3 9 2 8 3 1 1 1 1 3 12er 

10 Tivoni 6 5 6 6 8 5 7 4 1 1 4 1 2 12er 

11 LS 6680 7 7 8 4 9 2 7 2 6 1 3 3 3 12er 

12 43-72 6 5 5 3 9 2 9 3 1 1 1 1 2 12er 

Boniturnoten:  1 = sehr gering/ fehlend 
 9 = sehr stark 
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Alle Sorten anbauwürdig, rote Sorten eine 
Woche früher pflanzen 

Multileaf-Salat Sommer 
Sorten 

ökologischer Anbau 
 
 

Zusammenfassung ï Empfehlungen 
 
Im Gemüsebauversuchsbetrieb Bamberg der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau wurde im Sommer 2008 ein Sortiment von 12 Salatsorten  des Typs Multileaf 
angebaut.  

Die Temperaturen im Versuchszeitraum waren jahreszeitentypisch, die Niederschläge im 
Juni mit 27 mm gering, im Juli mit 57 mm normal. Es wurde betriebsüblich mit Schwenk-
rohren bewässert.  

Hinsichtlich der Blattform ließen sich drei Typen unterscheiden: 

Typ A: Blätter nicht oder kaum gebuchtet, Blattränder stark gekräuselt  
 ('āRedfun', 'Funtaste') 
Typ B: Blätter mehr oder weniger stark gebuchtet und Blattränder gekräuselt  
 ('Robinio', 'Curletta', 'Ezkiel', 'Ezmina', 'Ezra', 'Multy' und 'Multired') 
Typ C: rosettenartiger Wuchs, Blätter klein, weder gebuchtet, noch gekräuselt 
 ('Renoir', 'Gaugin', 'Seneca') 

Alle Sorten waren frei von Falschem Mehltau, Innenbrand und Trockenrand. Blattläuse 
waren nur sehr vereinzelt zu finden. Salatfäule trat nur in geringem Maße auf. 
Die Kopfgewichte der einzelnen Sorten waren sehr unterschiedlich. Die grünen Sorten 
waren generell schwerer als die roten bei gleicher Kulturdauer. Schwerster grüner war 
'Funtaste' mit 486 g, schwerster roter 'Redfun' mit 317 g. Es ist sinnvoll, die roten Sorten 
eine Woche früher zu pflanzen. 
Die Quote marktfähiger Köpfe lag für alle Sorten bei 100%. 
'Seneca' war von geringer Größe, hatte aber durch die glatten, dicht aneinander liegenden 
Blätter ein verhältnismäßig hohes Gewicht. Die Strünke dieser Sorte lagen tief und ließen 
sich daher nicht gut schneiden. Schlecht zu schneidende Strünke hatte ebenfalls die Sorte 
'Curletta'. 'Ezkiel' besaß ungewöhnlich dicke Strünke. Keine Sorte war aus ökologischer 
Vermehrung. 
 

Versuchsfrage und ïhintergrund 

Die sogenannten Multileaf-Salate haben die Eigenschaft, beim Herausschneiden des 
Strunkes in einzelne Blätter zu zerfallen. Durch die erleichterte Putzarbeit sollen sie eine 
Alternative zum küchenfertig geputzten und gewaschenen Salat werden. Aktuelle Züch-
tungen sollten hinsichtlich ihrer Anbauwürdigkeit im Sommeranbau geprüft werden. 
 

Ergebnisse 

Blockanlage mit drei Wiederholungen  
45 Pflanzen pro Parzelle 
Boden: sandiger Lehm, Bewässerung mit Schwenkrohren, Brunnenwasser 

Kulturdaten: 
Aussaat: 28.05.08  in den 4,2er Erdpresstopf, Klasmann Bio Potgrond,  

 16 °C Anzuchttemperatur 
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Pflanzung:  19.06.08 im Abstand von 30 x 40 cm, dreireihig 
Vorkultur:  Ackerbohnendichtsaat (am 28.04.08 mit 100 g/m²) 
Nmin am 09.06.08: 24 kg N/ha 
Düngung: 50 kg N/ha als Maltaflor zur Grundbodenbearbeitung 
Ernte: 25.07.08 
 
 
Tab 1: Sorten, Herkünfte, Resistenzen, Erträge 

Nr. Sorte Herkunft 
Resistenzen 

Nr * 
Saat-
gut 

Farb-
typ 

Marktfähige 
Köpfe HKL 1  

in % 

Kopfgewicht 

FM 
in  

Gramm 
Markt 
wert 

1 Redfun S&G 1-16, 18-24 nein cu rot 100 317 7 

2 Funtaste S&G 1-16, 18-24 nein cu grün 100 486 9 

3 Robinio S&G 1-16, 18-24 nein cu rot 100 207 7 

4 Curletta S&G 1-24 ja cu grün 100 355 7 

5 Ezkiel (E 19.4373) Enza 1-26 nein cu grün 100 280 8 

6 Ezmina (E 19.4476) Enza 1-26 ja cu rot 100 166 6 

7 Ezra (E 19.4468) Enza 1-26 nein cu rot 100 182 7 

8 Multy (NUN 9005) Hild 1,3-26 nein cu grün 100 303 8 

9 Multired 1 Hild 1,3-26 nein cu rot 100 157 6 

10 Renoir RZ 1-26 nein cu rot 100 184 7 

11 Gaugin RZ 1-15, 17-22, 24-26 nein cu rot 100 173 7 

12 Seneca RZ 1-10, 13-26 ja cu grün 100 379 8 

                   Marktwert: 1 = sehr gering 
                                    9 = sehr gut 

 
 
Tab. 2: Boniturergebnisse 

Nr. Sorte 
Blatt- 
läuse 

FM 
Salat- 
fäule 

Trocken- 
rand 

Innen- 
brand 

Pflanzen- 
größe 

  1 Redfun 2 1 1 1 1 9 

  2 Funtaste 1 1 3 1 1 9 

  3 Robinio 1 1 1 1 1 7 

  4 Curletta 2 1 4 1 1 7 

  5 Ezkiel 1 1 4 1 1 6 

  6 Ezmina 1 1 1 1 1 4 

  7 Ezra  1 1 1 1 1 6 

  8 Multy  1 1 2 1 1 5 

  9 Multired 1 2 1 2 1 1 7 

10 Renoir 1 1 2 1 1 3 

11 Gaugin 1 1 2 1 1 3 

12 Seneca 1 1 4 1 1 4 

 

Nr. Sorte 
Blatt- 

Seitentrieb-
bildung 

Geschlossenheit  
Basis 

Farbe / 
Antozyan-
färbung 

Rote Adern buch- 
tung 

kräuse- 
lung 

  1 Redfun 1 6 1 9 6 1 

  2 Funtaste 2 6 1 9 4 1 

  3 Robinio 6 6 1 4 7 1 

  4 Curletta 4 4 2 6 3 3 

  5 Ezkiel 7 4 4 5 6 2 

  6 Ezmina 8 7 1 4 6 1 

  7 Ezra 8 6 1 4 8 1 

  8 Multy 9 8 3 5 7 1 

  9 Multired 1 8 6 2 4 8 1 

10 Renoir 1 1 1 9 8 1 

11 Gaugin 1 1 1 9 9 1 

12 Seneca 1 1 2 9 7 1 

Boniturnoten: 1 = fehlend / sehr gering / sehr klein 
                      5 = mittel 
                      9 = sehr stark / sehr groß 
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Mehrertrag durch Pflanzung gegenüber 
Direktsaat zwischen 60 und 70 dt/ha.  

'Diamant' und 'NUN 5063 PU' mit höherem 
Ertrag und besserem Regenerationsvermögen 

als 'Aztek'. 'NUN 5063 PU' sehr stachelig. 

Einlegegurken 
Sorten, Kultur 

ökologischer Anbau 

 
 

Zusammenfassung ï Empfehlungen 
 
Im Gemüsebauversuchsbetrieb Bamberg der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau wurde 2008 im Rahmen eines Forschungsprojektes der Bioland Beratung 
GmbH zur "Entwicklung von Anbaustrategien zur Sicherung und Ausweitung des heimi-
schen Anbaus von Bio-Einlegegurken" das Teilprojekt "Regulierung des Falschen Mehltau 
an Gurken" bearbeitet. Dazu wurden 3 Sorten bei Direktsaat und Pflanzung mit Vorkultur 
verglichen. 
Mit freundlicher Genehmigung des Auftraggebers werden hiermit erste Ergebnisse aus 
Bamberg vorgestellt. 
 
 
Anzucht: Bei den direkt gesäten Parzellen (3 Korn pro Saatstelle als Horstsaat) wurden 
am 21.05.08 der Aufgang bonitiert: 'Aztek' 80,8 %, 'Diamant' 84,5 %, 'NUN 5063 PU'  
81,8 % im Mittel der 3 Wiederholungen. Dann wurde so vereinzelt, dass pro Parzelle 66 
Pflanzen übrig blieben. Es erfolgte keine Nachsaat. 
Bei den gepflanzten Varianten (1 Erdpresstopf mit 2 Pflanzen) gab es bei allen 3 Sorten 
keine Ausfälle. 
 
 
Pflanzengesundheit, Falscher Mehltau: Der Befallsdruck war durch die trockene Witterung 
anfänglich nicht sehr hoch. Am 04.07, 08.07. und am 14.07.08 wurde bonitiert. 
Am 04.07.08 wurde auf 'Aztek' die ersten Flecken Falscher Mehltau gefunden. 'Diamant' 
und 'NUN 5063 PU' waren noch gesund. Bei allen drei Sorten waren die gepflanzten und 
damit älteren Varianten in der Mitte des Bestandes etwas heller. 'Aztek' und 'Diamant' 
waren zu diesem Zeitpunkt etwas wüchsiger und einheitlicher. 
Am 08.07.08 waren die Bestände einheitlich und stark im Wuchs. Neben 'Aztek' wurde 
auch auf 'Diamant' erster Falscher Mehltau gesichtet, die Flecken trockneten dort jedoch 
schnell ein. 'NUN 5063 PU' war noch frei von Falschem Mehltau, jedoch zeigten sich erste 
Symptome der Eckigen Blattfleckenkrankheit und vereinzelt Rote Spinne. 
Am 14.07.08 wurde auf 'Diamant' gesät leichter bis mittlerer Befall mit Eckiger Blattfle-
ckenkrankheit, auf 'Diamant' gepflanzt stärkerer Spinnmilbenbefall festgestellt. 
Ab Mitte des Monats fielen die Temperaturen auf unter 8 °C. Der Bestand wurde durch 
das nasskalte Wetter in allen Varianten sehr schlecht. Mit der Erwärmung Ende Juli er-
holte sich der Bestand, die Spitzen wurden wieder grün. Das beste Regenerationsvermö-
gen ergab sich bei 'NUN 5063 PU', gefolgt von 'Diamant' und 'Aztek'. 
 
 
Erträge und Sortierungen (siehe Tab. 1 und Abb. 1): Die Ernte und die Sortierung erfolgte 
von Hand in den Kalibern 3-6 cm, 6-9 cm, 9-12 cm, 12-15 cm und größer 15 cm. Bei den 
nicht marktfähigen handelte es sich fast ausschließlich um krumme Gurken. Insgesamt 
wurden 25 Erntegänge vom 09.06.08 - 04.08.08 durchgeführt. 
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Am schönsten sortierte 'Aztek'. Bei dieser Sorte lagen 90 % in den begehrten mittleren 
Kalibern. 'Diamant' hatte 78 % und 'NUN 5063 PU' 85 % im mittleren Kaliber. Den höch-
sten marktfähigen Ertrag erzielte 'Diamant'. 
Mit allen 3 Sorten konnte durch die Pflanzung ein Mehrertrag marktfähiger Gurken, bezo-
gen auf das Gewicht, erzielt werden. Dieser Mehrertrag betrug bei 'Aztek' 61,33 dt/ha oder 
24,5 %, bei 'Diamant' 57,31 dt/ha oder 20,7 % und bei 'NUN 5063 PU' 69,13 dt/ha oder 
20,6 %.  
 
Ertragsverlauf (siehe Abb. 2 ï 4 Ertragsverlauf): Die Ernte bei den gepflanzten Sorten be-
gann sortenabhängig 10 bis 14 Tage früher als bei der Direktsaat. Die beiden Nunhems-
Sorten kamen insgesamt nicht später in den Ertrag als die Standardsorte 'Aztek'. Die Er-
tragsspitzen lagen zwischen der letzten Juniwoche und Mitte Juli, dann ging der Ertrag 
kontinuierlich bei allen Varianten zurück, am stärksten bei 'Aztek'. Ende Juli regenerierten 
'Diamant' und 'NUN 5063' wieder. 
 
 

Versuchsfrage und ïhintergrund 

Die Nachfrage nach Einlegegurken aus ökologischer Produktion ist in den letzten Jahren 
stetig gestiegen. Hohe Anfangsinvestitionen und unkalkulierbare Risiken im Anbau verhin-
derten bis jetzt eine Erhöhung der einheimischen Produktion. Speziell das Auftreten des 
Falschen Mehltaus (Peronospera cubensis) ab Mitte Juni bei günstigen Infektionsbedin-
gungen führt zu raschem Zusammenbrechen der Kultur. 
Da eine Bekämpfung zur Zeit nicht möglich ist, soll durch eine Vorverlegung der Ernte das 
Erntefenster vergrößert werden, um die Kultur damit wirtschaftlicher zu machen. Dazu 
wurde die praxisübliche Direktsaat mit einer Pflanzung verglichen. 
Außerdem sollte untersucht werden, in wieweit die "resistenten" Sorten 'Diamant' und 
'NUN 5063 PU' dem Infektionsdruck beim Falschen Mehltau standhalten würden. 
 
 

Ergebnisse 

Kulturdaten: 

Sorten:    1. Aztek (bejo) 
   2. Diamant (Nunhems) 
   3. Nun 5063 PU (Nunhems) 
Bodenart:   sandiger Lehm 
Vorkultur:   Kleegras 
Versuchsanlage:  Blockanlage mit 3 Wiederholungen,  
  33 Pflanzstellen pro Parzelle, Parzellengröße 16 m2. 

Direktsaat und Pflanzung: 09.05.08 in Biomulchfolie Oerlemans (15 mµ, 1 m breit) 
   im Abstand 0,30 cm in der Reihe, Reihenabstand 1,65 m  
Gurken direkt gesät:  Horstsaat mit 3 Korn pro Saatstelle, nach dem Auflaufen 
   vereinzelt auf 2 Pflanzen 
Gurken gepflanzt:   Vorkultur in 4er-Erdpresstöpfen mit 2 Korn pro Topf, 
   gesät am 22.04.08 
Bewässerung:    nach dem Pflanzen bzw. Säen von Hand mit  
   Schlauch angegossen, später über Tropfer  
   (Streamline 60, 30 cm Tropferabstand, 0,65 L/H) 
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Düngung zu Kulturbeginn: 60 kg N/ha als Hornspäne  
   50 kg N/ha als Maltaflor  
   Nmin vor der Düngung 15 kg N/ha  
   am 20.06.08 Nmin 20 kg N/ha, 
  am 24.06.06 Vinasse verdünnt 1:1 über die Tropfschläuche: 
  12,5 kg Vinasse pro Reihe (entspricht 54 kg N/ha)  
17 g Vliesauflage bis 03.06.08 
Ernte Direktsaat:   23.06.08 - 04.08.08 
Ernte Pflanzung:   09.06.08 - 04.08.08 
 
 

Witterung:  Der April war mit 76 mm Niederschlag pro m2 feuchter als im langjährigen 

Mittel. Der Mai war wärmer als im Mittel und sehr trocken, erste Niederschläge am 
15.05.08, insgesamt nur 12 mm in diesem Monat. Trotz einiger sehr kühler Nächte Mitte 
des Monats (14.06.08 4,1 °C) war der Juni insgesamt wärmer und trockener als im 
langjährigen Mittel, es fielen nur 27 mm Niederschlag. Im Juli fielen erst zur Monatsmitte 
nennenswerte Niederschläge, dazu war es aber ab Monatsmitte für 11 Tage ungewöhnlich 
kühl (3 Tage unter 8 °C). Insgesamt war der Sommer 2008 in Teilen Frankens zu trocken. 
 
 
 
Tab. 1: Erträge und Sortierung 

 Sortierung 

marktfähiger Ertrag in dt/ha bzw. in Stück/ha nicht 
marktfähig 

in dt/ha bzw. 
in Stück/ha 

3 - 6 cm 6 - 9 cm 9 - 12 cm 12 - 15 cm > 15 cm Gesamt 

Nr. Variante Stück kg Stück kg Stück kg Stück kg Stück kg Stück kg Stück kg 

1 Aztek gesät 630 6,4 3821   98,2 2133 126,3 137 19,2   0 0,0 6721 250,10 1645 51,24 

2 Aztek gepflanzt 770 7,4 5345 136,0 2336 141,6 225 26,1   2 0,4 8678 311,43 1226 38,99 

3 Diamant gesät 554 6,1 3083   77,2 2268 136,4 363 55,2   6 2,2 6276 277,22 1291 45,05 

4 
Diamant  
gepflanzt 

573 6,6 3708   96,6 2541 165,9 394 62,6 12 2,8 7229 334,53 1083 42,41 

5 NUN 5063 gesät 648 7,4 3631   89,4 2174 125,4 276 39,8   9 2,0 6739 263,93 1383 45,03 

6 
NUN 5063 
gepflanzt 

493 5,6 3938   97,3 2552 163,2 379 59,6 32 7,3 7394 333,06 1072 39,61 

 

Nr. Sortierung 
marktfähiger Ertrag der einzelnen Sortierungen in % Sortierung 

6 ï 9 cm und  
9 - 12 cm in % 

3 - 6 cm 6 - 9 cm 9 - 12 cm 12 - 15 cm > 15 cm Gesamt 

1 Aztek gesät  2,6  39,3  50,5  7,7  0,0  100,00  90 

2 Aztek gepflanzt  2,4  43,7  45,5  8,4  0,1  100,00  89 

3 Diamant gesät  2,2  27,9  49,2  19,9  0,8  100,00  77 

4 
Diamant  
gepflanzt 

 2,0  28,9  49,6  18,7  0,9  100,00  78 

5 NUN 5063 gesät  2,8  33,9  47,5  15,1  0,8  100,00  81 

6 
NUN 5063  
gepflanzt 

 1,7  29,2  49,0  17,9  2,2  100,00  78 
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 Abb. 1: marktfähiger und nicht marktfähiger Ertrag 
 

 
 
 
 
 Abb. 2: 
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 Abb. 3: 
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